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Alle Sorten
Drnhtflifte ,

Schlösser,
Charnierband ,

Beltladenbeschläg,
Schiebriegel,

Koffrrgriff,
Sarggriss,

Sohlennägel,
Schlossnägel ,

Zangen,
Schrauben,

Stiefeleisen,
Schaufeln,

Dunggabeln (mit und ohne Stiel )
empfiehlt

'
billigst_ F . Grshnmnn.

F ' lichts

Schwernefchmah
empfiehlt_ I . F . Gntbttb.

Backstein-Käse
sehr gute cmfiehit

Koch - L Süßbnttcr
ist jeden Tag zu haben bei

Chr. Batt, Rathausgaste.

LLULriSQLLNIöll
HLUtLLMSll
klibLLMSL

empfiehlt
Christ . Pfau .

Schablonen zum
Wafchzeichnen

empfiehlt
I . II . Kutbub .

Gras-Berkanf.
Das Hett 'Gras von 9 Ar im alten

Calmbachcr Weg hat zu verkaufen
Christian Bol; jr .,

Schreiner.
Frisches

empfiehlt I . F . Gutlmb.

Ich erlaube mir, den verehrten Einwohnern Wildbads und Um¬
gebung mein reichlich ansgestattetes Schuhwarenlager in empfehlendeErinnerung zu bringen u . noch besonders darauf aufmerksam zu machen,daß ich vielseitigen Wünschen entsprechend nun auch Schnhwaren
stärkster Qualität auf Lager halte .

Ich empfehle starke Waldschuhe , Rohrstiesel , hohe Zungenstiefel (sog . Reiterstiefel) in allen Dimensionen zu sehr billigen Preisen
Hochachtungsvoll

Wilh . Lntz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .
Berkaufslokal 1 Treppe hoch.

rnpfeHLung.
Die Schönfärberei und Druckerei von

GtzyrA 8trsn88bvrKer Lu MrtlLAv»
empfiehlt sich im Färben und Drucken von

Kleibern in Seide , Wolle unö
Waumwolls .

DE ' Die Kleider werden »«zertrennt gefärbt .

Agentur : W . Ulmer .

v neben der HMKeLe
smpLsstlt :

Radetileber, IroltirtiieNer , ^rottii 8t0lk, (rummitueb ,VerbauäirKlt und Linden , Le^ edeeLen , 8eIi1nfäeeLen,
Üerrenp1aid8 » 8tzidene Melier , M ^ NentNeker,

Oravatten etv.

kkM
Zu haben bei : Z'

. x'uuk, Lonäitor, WiMAä .



^ vs ^ airSorui»8.

6nr1 IZott. Hanpiskr.
co»s. Bez. - Agent der Ned Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New- Aork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge -

schriebenen Preite » .
Gitter frisch gebrannter

ist stcsts zu haben bei
I . F . Gutbub.

Feinste

Lpiuidkilliäft
kmpsiehlt ä, 15 Psg . Pr . Stück

Fr . Treiber .

Mm8e!lö8 Vkl88ör
von Llir. ? oclitöiii) 8r§si'

in Heilbronn
amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden , geschwächten Gliedern
kinstes Toilette -Mittel in Flacons ü 35 ,
SO Psg . u . 1 ^

Alleinverkauf für Wildbad bei
I , F . Kntbnb.

MakS Doppclstärke
empfehle bestens K . Ftbevke , fen .

in Resten und ganze» Stück - n zu äußerst
billigen Preisen cmpfnhlt

Fr . Maier

SmwMmllk
in jeder Preislage empfiehlt

Wilh . Ulmer.
Sehr schöne

empfiehlt
. I . F . Gntlmv .

MiboIIricü ,

kar <iu6tivi6li8tz ,

empfiehlt bestens

Feine
Neue ^ Müteuser Krulosiel
sind soeben eingrtrofsen bei

Chr . Batt , Nalhansgasse .

Feines
Mut schel - und
Wclnrev -WehL

empsi - hlt Chr . Batt, Rathausgasse.

Normal -Leibwäsche
in Wolle mid Baumwolle ,

fettige Kinder Kleidchen ,
Trrclgkteidchen ^

Bettjacken,
Herren- « . Tamen -Hemden,

Weinkteider ^
Bade-Mäntel nach Mast ans je¬

dem beliebigen Stoff
empfiehlt Fr . Maier neb . derApothi

Alle Sorten feinen

empfiehlt Conditor Funk .

Auf der Sireneninsel

Kccp ^ r.
Ein Roman aus dem Leben

vo » Conrad Telmann .
Elegant broschiert mit Titelbild 2 Mk.,

schön gebunden 3 M .
. Der wanne , hinreißende , Ton , die

verlockende Schilderung der Schönheit
dieser märchenhaften Insel und deren
heißblütigen Bewohner , der Humor, mit
welchen die Maler - und Frcmdenkolonie
unserem Auge vorgeführt werden , sind
die Vorzüge dieses eigenartigen ans dem
Leben gegriffenen u . spannenden Romans.

Verlag von P . I . Tonger
in Köln a . Rh .

Das so beliebt gewordene
LLrlLdLäsr

Ss - ZHIG
'MÄTL

frisch eingctroffen empfehle hiemit
C . Aberle fen .

Feinster

per Psd . ^ 1 .20
bei_ Christian Pfau .

Ol - rnl 'golt L slltronvu
find eingetrofsen und empfiehlt

Conditor Funk .
Die Unterzeichnete empfiehlt sich im

Maschinenstricken
aller Art einem hiesigen und auswärtigen
Publikum ; zugleich empfehle ich ,

Strümpfe, Kinderkittel und
Unterleibche» .

Frau Lipps .
im Hause bei Will) Hammer,

Maurermeister

Meine sämtliche
I *iil8ttt L IZür8ttziiivnitzu

die ich stets zu Fabrikpreisen verkaufe, sowie
80 A 0 btz 8 tzL

in verschiedenen Größere bringe ich in
empfehlende Erinnerung .

Chr . Pfau .
ützltvoi 'lilKtzu,
Oomwocktzcleekeii , Irepptzn -

lÜllt '
Ol', 6 ()608MNltvI1 ,

I? orti6rtzN8l0jstz
empfiehlt billigst

Fr . Maier .
Schnitz L Zwetschgen

sempfiehli Mrr . Werkt. Rathausgasse.

Margariuc -Biltter
feinste Onaütät

empfiehlt billigst Fr . Treiber .

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

Doppelt gummierte
WeLteintcrgen

für Tragkisscn und große Betten empfiehlt
Fr . Maier .

Prima türk. Zwetschgen
(größte Frucht )

gestoßenen Zucker ,
prima Puglieser Mandeln,

„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen
6kri8ti3.n klau .

Empfehle den geehrten Hausfrauen

Zinufau -
als bestes Mittel zum reinigen von Blech- ,
Kupfer und Emailiert Geschirr , Messing n .
Zinngeschirr ; solches Verleiht demselben, ohne
große Mühe , einen sehr schönen Glanz und
wird das Geschirr von dem Zinnsand nicht
angegriffen .

Alleinige Niederlage für Wildbad und
Umgebung bei

Flatchner Pfau , Rathansgasse.

Reines Leinöl
ist zu haben bei I . F . GlltbuÜ.

König ! . Knrthcater .
Montag, den 9 . Juni 1890 .

(Abonnements -Vorstellung )
NLäLme LonivLrä.

Schwank iu 3 Akten von A. Bissen und
Antony Mars . Deutsch von E . Reumann .

Dienstag, den 10 . Juni 1890.

Unsere Frauen .
Lustspiel in 5 Akren von G . v . Moser und

Fr . v . Schönthan .



Rundschau .
Cannstatt , 6 . Juni . Heute früh 7 Uhr

wurde auf hiesigem Bahnhof einem Weicheu -
rcvidenten beim Weickcnjchmieren von dem
Eßlingen kommenden Bahnzug beide Füße
unterhalb deS Knies abgefahren , so daß der
Unglückliche sofort in das Bezirkskranken -
hans verbracht werden mußte . — Letzte»
Dion tag wurde am Neckarufer auf der Au
ein Zettel gesunden , wonach der Taglöhner
S . aus Woljfcklugcn seinem Leben ein Ende
gemacht haben sollte .

Ebingen , 5 . Juni . Gestern nachmittag'
ertrank in Reufra das 5jährige Töckterchen
deS Rudolf Bart in der Fehl « in d >r Nahe
der Schaswäsche . — Aus der Grenze zw ' schen
Neufra und Harthansen wurde ein Fuhr¬
mann , ei» braver Bursche von 29 Jahren ,
von Harlhaufiu stammend , unter einem mit
Gips und Futter beladenen Fuhrwerk tot
aufgefundcn . — In Harthauscn a . Sch .
wurde im Pfarrgarten ein Schatz gehoben
im Wert von annähernd 1000 nämlich
25 Goldstücke mit Gepräge ans dem 15 .
Jahrhundert ; auch eckige Formen fanden sich
darunter . Dieser Schatz befand sich nicht
lies unter der Erde in einem Schächtelchcn
und wurde anläßlich der Anlegung eines
neuen Spargelbcttes entdeckt.

Ulm, 4 . Juni . Bei dem hiesigen Pio¬
nier - Bataillon Nr . 13 findet augenblicklich
ein Kurs zur Ausbildung von Offizieren
und Unteroistzieren der Infanterie im Feld -
pivnierdienst statt . Von jedem Infanterie¬
regiment des 13 . Armeekorps trafen dieser
Tage ein Lieutenant und 6 Unteroffiziere ,
hier ein , welche durch den ältesten Haupt¬
mann des Pionier - Bataillons entsprechenden
Unterricht und praktische Unterweisung im
Felbpionicrdienst und im Nachcnfahren er¬
halten . Das Kommando verbleibt etwa 6
Wochen hier .

- - In Ulm stürzte der auf ' dem Dache
des Wirtschaftsgebäudes in der Friedrichsau
beschäftigte Schieferdcckergehilfc Heinrich Rös¬
sel aus Thüringen herunter , durchschlug ein
Glasdach und fiel auf das Steinpflaster .
Er hat namentlich am Kopf schwere Ver¬
letzungen erhalten , so daß an .seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird .

Ulm , 5 . Juni . Der Schieferdeckerge¬
hilfe , welcher von dem Wirtschaftsgebäude
der Friedrichsau etwa ein Stockwerk hoch her¬
abgestürzt ist , ist seinen Verletzungen er¬
legen .

Biberach , 5 . Juni . Das Hauptfkst un¬
serer katholischen Milchristen wurde Heute ,
vom Wetter begünstigt , auf das glänzendste
gefeiert . 4 Uhr morgens grüßten Böller¬
schüsse und Musik in den Straßen die Be¬
wohner der Stadt ; um 7 st- Uhr bewegte
sich ein großartiger Festzug , der gegen 4000
Personen zählte , zu den an de » Thoren und
auf d» m Marktplatz errichtete » 5 Altären ,
und endete nach 10 Uhr in der Pfarrkirche
mit einem Tedeum .

— In Hemelingen (Hannover ) brannte
dem B . T - zufolge in der Nacht zum 4 .
ds . die große Kistenfabrik und Holznicdcr -
lage von F . A . Schulze ab . Der verur¬
sachte Schaden beträgt 300,000

— Folgen eines Wirtshausscherzes . In
der Nägeleschen Wirtschaft zu Deutenhausen
( Oberbayern ) hänselte der frühere Bürger¬
meister Sporer von Marnbach den Söldner
Schwarzbauer wegen seiner Heiratslust .
Dieser nahm die Sache übel auf und ent¬

fernte sich mit den Worten : „ Ich zahl nach ,
her . " Bald darauf krachte ein Schuß vor
dem Fenster und i » den Kopf und Hals
getroffen sank Sporer rot in seinem Sess l
zurück . Er hinterläßt eine Witwe und sie¬
ben kleine Kinder . Der Mörder hat fick
dem Gerichte gestellt .

— Ein junges Ehepaar ans Berlin ,
das vergnügungöhalber in London sich auf¬
hielt , fand bei einer Booifahrt auf der
Themse , wobei der Ehemann Herr F . selbst
ruderte , dadurch den Tod in den Wellen ,
daß das Boot an einen Dampfer getrieben
wurde und kenterle .

— Der 22jährigc Leop . Kronberger ,
Wirtssvhn aus Fünfhaus , ist von einer eiser¬
nen Leiter , die durch den sogen . Kamin dr
Raxalpe führt , abgestürzt und tot , zerschmet¬
tert aufgefunden . Seine zwei Begleiter kamen
unversehrt davon .

— ( Ein wettlnstigcr König ) I » der
Pariser Zc -tung „ Autorit, " wird mitgeieilt ,
daß König Humbirt von Italien leidenschaft¬
lich dem Wetten zugnhan ist - Vor einigen
Tagen habe er eine verlor - ne Wette , die er
mit einer Dame vom Hofe eingegangcn sei ,
durch ein prächtiges Armband cinlösen müs¬
sen . Ferner mußte er am letzte» Donners¬
tag in Folge einer Wette mit einem einer
Neffen einen Wagen mit vier edlen Pferden
spendiren .

— ( Ein grausamer Vater .) Das Poli¬
zeigericht in Lyon - verurteilte dieser Tage
einen Zimmermann Namens Brasch wegen
Mißhandlung seines zehnjährigen Sohnes
Nocl . Der Unmensch pflegte sein Kind bei
der Züchtigung zu cntkleieen , ihm die Hände
zu fesseln und um den^ Nackni des Knaben
eine schwere "Kette zu legen , welche an einer
am Fußboden befestigten Bank hing . Der
freie Teil der Kette war nur 20Centimeter
lang , so daß der arme Junge , auf seinem
Gesicht liegend , jede Mißhandlung über sich
ergeht » lassen »rußte , ohne eine Bewegung
zu mache » . Drasch li >ß öfters sein Kind
vier bis fünfzehn Tage in dieser qualvollen
Situation , und alle Nahrung , die der Ge¬
fesselte dabei erhielt , war ein Teller Suppe
pro Tag . Derartige Torturen verhängte
der grausame Vater wegen der geringfügigsten
Vorkommnisse . Vergeblich suchte die Mut¬
ter des mißhandelten Kindes sich ins Mittel

zu legen . Eines Abends , als es dem Kna¬
be » gelungen war , die Kette vom Hals zu
lösen , kam Brasch betrunken heim und miß¬
handelte seine Frau , von welche, er annahm ,
daß sie das Kind tosgekettet habe , aufs Grau¬
samster obgleich das arme Weib eben erst
von einer Krankheit g- neseu war . Der Ge¬
richtshof erkannte dem uumcuschliche » Vater
das Maximum der Strafe , zwei Jahre Ge¬
fängnis , zu .

Paris , 3 . Juni . Präsident Carnot IIU -
terzeichnet heute die Begnadigung des Prin¬
zen v . Orleans . Derselbe wird diese Nach !
an die Grenze gebracht .

Der Graf von Paris erwartet seinen
Sohn , den freigelasseuen Herzog von Orleans
in Dover , wo zu seinen Ehren ein Bankett
stattfindet , zu welchem die Pariser Noyalisten -
führer geladen sind .

— (Unschuldig im Gefängnis ) Aus
dem Gefängnis von Avignon ist soeben ein
Mann Namens Borras nach dreijähriger
Haft entlassen worden , da sich inzwischen
seine Unschuld herausgestellt hat . Borras
war zum Tode verurteilt gewesen . Sowohl

Seitens der '
Staatsanwaltschaft , wie von

Seiten des Gefängnisgouverners wurde ver¬
sucht, für den Entlassenen , der sich während
seiner Hast vorzüglich betrage » hatte , eine
Geldnnterstützung lui der Präfektur auSzn -
wirke », BorraS Abschied -von seinen Ge¬
fängniswärtern gestaltete sich zu einer wahr¬
haft rührenden Szene ; jeder Schließer drängte
sich herzu , um dem in Freiheit Gefitzten
noch einmal die Hand zu drücke » .

— ( Vorsicht beim Photographieren !)
Die Feuerwehr von St . Mihiel — so schreibt
man unS aus Paris — ließ sich kürzlich
auf einem Gruppenbild photographiren . Wer
beschreibt aber das Staunen und die Ent¬
rüstung der Feuerwehrmänner , als sie über
ihrer Photographie in großen Leitern Hie
Worte : „ Mastvieh - Ausstellung " prangen
sahen ? Die Feuerwehr hatte sich auf einem
öffentlichen Platze abnchmeu lassen u . Nie¬
mand hatte daran gedacht , daß noch die -An -
zeige von der letzte» Landwirtschaftsausstell¬
ung an den Mauern klebte .

. -. ( Einen gesunden Schlaf ) hatte ein
bei einem Charlottenburger Meister arbeiten¬
der Geselle , Wecker nach Feierabend aus dem
Fenster der eine Treppe hoch telegenen Schlaf¬
stube ges he » hätte , tabu cingefchlafen und
aus dem Fenster gefallen war — aber trotz¬
dem weiter schlief ; erst als die Schmerzen
einer Kopfwunde und einiger verrenkten Rip¬
pen doch zu heftig wurden , erwachte der
Schläfer , wurde daun durch einen Arzt ver¬
bunden und mußte iu das städtische Kranken¬
haus übergeführt werden .

( Auch ein Verkauf . I » Kirckardl ,
>OA . Sinsheim , verkaufte ei » junger , jeden¬
falls durstiger Ländwirt an ' einen Vnb -
braucr ein Grundstück von ca . 24 Ar ge¬
gen die Verpflichtung des letzteren , ihm ein
Jahr lang an jedem Wochentage 7, an je¬
dem Sonn - und Feiertage 8 Glas Bier .M
je ^ / ' o Liter zu verabreichen . Das ' macht
im Jahr ungefähr 2620 Glas Bier .

(Präparierte Maikäfer . ) Die i » die¬
sem Jahre massenhaft ausgetretenen Mai¬
käfer läßt die fürstlich Pleßsche ForstE -
Waltung in Säcken sammeln , im Wasser
ertränken und auf einer Samendarrr ans -
trockncn , um sie haltbar zu machen . Die
auf diese Art „ präparierten " Maikäfer ge !
den den Sommer über ein Mastfutter für
die großen Karpfen in den Gewässern des
fürstlichen Parks .

(Offen .) „ Nun , Kleiner , hat es Dir
bei uns geschmeckt ? " — „ Ach ja ; manch¬
mal ist ' s bei uns auch nicht besser , aber
mehr giebt

' s immer ! "
— Gespräch zwischen einem sächsische»

Bauern und Friedrich dem Große » ) , als
dieser die Schanzen um Dresden besuchte.
König : „ Habt Ihr auch Einquartierung ? "
— Bauer : „ Ja , erst Oesterreicher u . daun

Preußen . " — König : „ Welches sind denn
die besten ? " — Bauer : „ Je nun , alle sind
Soldaten . " — König : „ Aber welche wünscht
ihr denn am meisten ? " — Bauer : „ Ja ,
wen » wir was wünschen sollen — dann
wünsche » wir , die Ocsterreicher lägen alle
in der Elbe und ersöffen , und die Preußen
ständen am Ufer und lachte » sich tot , dann
wären wir beide los . "

. ' . ( Eine Gewisscnsfrage .) Ei » jovialer-
Richter zu einer altjüngferlichen Zeugin :

'

„ Wie . alt sind sie 2 " — „ Ich habe zwan¬
zig Sommer . " — „ Und wie viel waren
Sie blind . ? "



Auf Ruhmeshöhen .
Novelle von F . Stöckert .

Nachdruck verdaten .
23.

Aber dieseswogende Leben widerte jetzt Han-
nah förmlich an , sie wanderte und wanderle
weiter, sie suchte die Einsamkeit , und fand
sie endlich in dev Gärten Via. Lsbuino.
In dem lauschigen Dickicht dunkler Myrthcn
und Cypresscn ließ sie sich nieder, ein Brun¬
nen plätscherte in ihrer Nähe leise und traum¬
haft , der Mond war aufgegangen , sein blas¬
ses Licht glitzerte und schimmerte i » den
Wassertropfen des BruumnS .

Der ganze Zauber einer italienischen
Sommernacht umgab die junge einsame Frau ,und war es das leise Rauschen und Flüstern
des Brunnens , waren es die schwülen Blumen-
düfle, das Mondlicht ? Es überkam Hannah
Wie sützeS Träumen. Sie vergaß momentan
ihres kranken Gatten, der da drinnen in der
Stadt in wilden Fieberphantasten lag , ver¬
gaß ElviraS haßerfüllte Worte, nur daran
gedachte sie, daß Hoff nun frei sei , und daß
die Liebe zu ihm in ihrem Herzen wcitcr-
lcbc » würde , und daß sie sich doch wohl
einst Wiedersehen würden , vielleicht nach langen
trüben Jahren, ein paar Welt- und lebens¬
müde Menschenkinder, vielleicht war es ihnen
daun gestattet sich zu sagen, daß sie
sich einst in ihrer Jugend geliebt hatten , sie
lächelten dann wohl beide über diesen Jugend -
traum . — O warum konnte der Traum
nicht Wahrheit werden ! Warum durste sie
Nicht in dieser zauberischen Nacht mit ihm
zusammen träumen und schwärmen> und an
seine Seite wie di« ander» Glücklichen durch
die Straßen wandeln , der Mandolinenklang
lauschen. Erschreckt fuhr sie empor auS
diesen träumenden tbörichte» Gedanken. Fröh¬
liche Stimmen tönten an ihr Ohr, wie ihr
jnm Hohn streifte dicht an ihr ein junges
Paar vorüber , verwundert ans sie herab-
schauend . Seufzend erhob sie sich , und schritt
mfischwankenden Schritten durch die Gärten,alsdann weiter durch die belebten Straßen ,und nun stand sic zagend vor der Thür
des Krankenzimmers . Es war sehr still
darin, ei » kühler Luftzug wehte ihr entgegen.
Als sie die Thür öffnete , fand sie die hohen
Fensterflügel weit ausstehend, und das Mond¬
licht fiel voll herein gerade auf daS Gesicht
ihre- Gatten. War eS die fahle Beleuch¬
tung, die dasselbe so entsetzlich starr und
leblos erscheinen ließ , oder war ihr Gatte
schon — tod ! Mit einem gellenden Auf¬
schrei sank Hannah nieder an dem Lager,ja die Hand, auf welche ihre fieberheiße
Stirn fiel , war die marmorkalte Hand des
Todes.

Aus einer dunklen Ecke des Zimmers
tauchte jetzt Elvira aus mit verweintem, ver¬
störtem Antlitz .

„Was willst Du hier , Du — die Du
Schuld an seinem Tode trägst ! " wandte sie
sich voll Bitterkeit an Hannah. „ Ich meine
Du hast hier nichts mehr zu suchen . "

Die junge Fra» iah groß zu ihr auf.
„Er war doch mein Mann, " stammelte sie .

„O ja , nun möchtest Du wohl Deine
Rechte geltend machen , möchtest die reiche
Frau gern weiter spielen, aber das ist, jetzt
vorbei ! Wir beide sind auf immer geschie¬
den, an Nanny und Lilly werde ich Mut¬
terstelle vertreten , ich habe cs meinem armen.*"""

iberanlwertlicher RedakteurrBern

Papa versprochen, morgen reise ich mit der
lheueren Leiche nach Haus . Er wollte nicht
hier begraben sein, und Dich wollte er auch
nicht wieder sehen , und auch ich mag Dich
nicht mehr sehen , ich bitte Dich geh , Dein
Anblick ist mir in der Seele verhaßt . "

Hannah erhob sich , sie reichte der Zürn¬
enden die Hände , „Elvira , laß uns hier am
Sterbebette Deines VaterS Frieden schließen,"
bat sie. „ Der Himmel weiß cS , ich bin
unschuldig an dem Tode Deines Vaters und
an dem Bruch mit Deinem Verlobten ."

„Natürlich auch unschuldig a » der Krank¬
heit meines Vaters, " erwiderte Elvira , ohne
die dargcbotene Hand zu ergreifen .

Hannah erblaßte . „An der Krankheit
mag ich schuld tragen , aber nicht an dem
jähen Tode, " sagte sie jetzt mit fester Stimme .
„Eine Verständigung ist wohl zwischen uns
nicht mehr möglich , mögen daher unsere
Lebenswege von nun an auöeinandergehen . "

„Das wollen wir hoffen," erwiderte
Elvira .

Hannah hatte sich nach einem schmerz¬
lichen Abschiede vo » dem teure» Todcn auf
ihr Zimmer zurückgezogen , stcrbensmüde
warf sie sich dorf auf ein Ruhebett , Fieber¬
schauer durchschütteltcn sie und bald phanta-
sirte sie in wirren Gedanken über ihr Leben ,
ihr Zukunst und ihre Umgebung . Mit
heißen Augen starrte sic unverwandt auf
ein altes Bild ihr gegenüber, auf welchem
das Mondlicht spielte. DaS blasse Antlitz
mit dem dunklen Vollbart, dem lockigen Haar ,
trug es nickt Hosf's Züge ? In den Augen
aber, die so kalt und düster blickten , war
die Jugend und die Liebe erloschen. Die
Liebe erloschen ! Was war das für eine
unheimliche Stimme, die ihr das grausame
Wort wieder und wieder ins Ohr rief ?
Warum sollte sie erloschen sein ! Sie waren
ja Beide noch jung, das volle reiche Leben
lag noch vor ihnen , sie hatten noch ein An¬
recht an LcbenSglück , so gut wie andere
Menschenkinder . Wie flehend hob sie die
Hände empor, aber die düstern Augen auf
dem Bilde schienen nur noch finsterer auf
sie herab zu blicken . Traurig barg sie den
Kopf in die Kissen ihres Lagers , sie wollte
schlafen , sie war so stcrbeusmüde, aber Stun¬
den- vergingen auf Stunden verginge» und
erst gegen Morgen schlief sie ein.

Elvira war in den ersten Morgenstun¬
den schon fertig gerüstet zur Reise, u . stand
jetzt zögernd an der Thür vor Hannahs Zim¬
mer. Sollte sic hjneingehen , Abschied neh¬
men für alle Zeit von der Frau , die da wie
ein dunkles Verhängnis ihren Lebensweg ge¬
kreuzt ? Wie glücklich könnte sie noch sein ,
wäre diese Hannah Delio nie in ihr Haus
gekommen, dann lebte ihr guter Vater noch,
dann hätte auch Hoff sich nie von ihr adge-
wendet. — An ihr falsches Spiel , ihre eig¬
enen Jntriguen , daran dachte sie nicht. Sit
war allein die Hintergangene , Gekränkte und
Betrogene , cs war also ihr heiliges Recht,
Hannah zu hassen , und haßerfüllte bittere
Worte schwebten auf ihren Lippen , als sie
jetzt die Thür öffnete . —

Hannah schlief noch ; finster starrte El¬
vira auf die Schlafende . Sie war so schön
im Schlaf, mit den leicht geröteten Wangen ,den aufgelösten glänzenden Locken. Die ganze
heilige Ruhe des Schlafs lag über der hol¬
den. Gestalt ausgegossen. Elvira vermochte
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nicht, sie zu wecken, wie gebannt hing ihr
Blick an dem schönen Antlitz .

„ Wie sie da liegt , mit dem unschuld¬
vollen Antlitz eines Kindes, " murmelte sie,
„ blühend in Gesundheit und Schönheit , wäh¬
rend ich . . . . " .Sie warf einen scheuen
Blick in den Spiegel auf dem Toilettentisch ,
ihr blasses überwachtes Gesicht mit den vom
Weinen gerötete» Augen , wie kontrastierte es
mit der lieblichen Schönheit Hannahs. Eine
ätzende Flüssigkeit über diese glatten Wangen
gegossen und vorbei märe cs für immer mit
diesen Reizen , dachte sic und ballte die kleinen
Hände . Zerstören möchte ich dieselben , bis
zur Unkenntlichkeit und dann sie ihm vor
Augen führen , dessen Herz sie mir geraubt .

Mit dem Bilde HoffS, daS jetzt vor ihre
Seele trat , aber schwanden die unseligen Ge¬
danken. Die Liebe zu ihm war doch ihres
Innern be steS Gut gewesen . Brennende
Schamröte stieg in ihre Wangen . Was sie
da gedacht , o Gott im Himmel , ein Ver¬
brechen war eö gewesen ! Ein Schauer durch¬
rieselte Elviras schmächtige Gestalt, und mit
geräuschlosen Schritten verließ sie eilends das
Zimmer.

Als Hannah gestärkt und gekräftigt aus
ihrem tiefen Morgenschlafe endlich erwacht,
erfuhr sie zu ihrem Befremden , das Elvira
schon die die Reise nach der Heimat ange¬
treten .

„ Die Dame hat alle Rechnungen berich¬
tet," teilte ihr der Hotelier mit, „die Leiche
konnte natürlich nicht länger im Hause be¬
halten , und so war es mir sehr lieb, daß
die Dame so schnell und energisch ihre An¬
ordnungen zum Transport derselben traf ."

Hannah betrat das Zimmer, in welchem
der Verstorbene gelegen , eS war schon wieder
hergerichtet, andere Gäste aufzunehmen , nichts
erinnerte mehr an die erschütternden Sccnen,
die sich hier in den beiden letzten Tagen ab¬
gespielt hatten .

Auch Hannah, wie sie so in dem stillen
Zimmer faß, den Kopf in beide Hände , ge¬
stützt , erfaßte eine solche DaseinSmüdigkeit ,
ein Sehnen nach Ruhe, ein AuSruhen von
diesen Schicksalswirren , die da in eine kurze
Spanne Zeit zusammcngedrängt , ihr ganzes
Sein aus den Fugen gebracht. — Was
sollte sie nun beginnen ? Sollte sie auch
Heimreisen , Elvira folgen, dem Begräbnis
ihres Gatten beiwohne» ? Hatte sie denn
überhaupt noch Heimatsrechte in dem Hause
des Verstorbenen ? Ihr graute vor dieser
Heimat , und zumal vor Elvira, die dadurch
ihre fluchtähnliche Abreise mit der Leiche
ihres Vaters, die Drücken hinter sich abge¬
brochen , und Hannah das Zurückkehrcn auf
alle Weise dadurch erschwert. — Nein , cS
war besser, sie beide begegneten sich nie wie¬
der, mochte man über sie urteilen wie man
wolle, mochten die bösen Zungen der kleinen
Stadt sie schonungslos verdammen ! Wer
wie sic nicht auf der breiten Fahrstraße ge¬
wöhnlicher Schicksalswege gewandelt , wer an
den Abgründen der Lllbc und deS HaffeS
vorüber mußte , der wird gleichgiltig gegen
das Urteil seiner Mitmenschen .

^Fortsetzung folgt .)

rny « rd Hss man n mÄitthad.


	[Seite 14945]
	[Seite 14946]
	[Seite 14947]
	[Seite 14948]

